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***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Hauptvorstellung I Hauptvorstellung II

M A I  M A I***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***M A I  M A I***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ******  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Besuchen Sie uns auch auf:Geschenkgutscheine
für das Casablanca gibt 
es auch tagsüber in der 
Buchhandlung am Turm!KINO AM NACHMITTAG 14:30 Uhr

Was ist schon  normal?

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Volveréis - Ein fast klassischer Liebes� lmVolveréis - Ein fast klassischer Liebes� lm
The Other Way Round

► Spanien/Frankreich 2024 ► REGIE: Jonas Trueba 
► DARSTELLER: Itsaso Arana, Vito Sanz, Andres Gertrudix 
► 114 Min. ► frei ab 6 Jahren 

„Zwei Stunden hochintelligente Kinounterhaltung mit einigem Tiefgang.“
(PROGRAMMKINO.DE).

Es beginnt mit einem nahezu sachlichen Trennungsgespräch im 
Dämmerlicht eines Schlafzimmers: die Regisseurin Ale und der Schau-
spieler Alex beschließen, ihre 14-jährige Beziehung zu beenden. Doch 
beide sehen ihre Trennung als Projekt und wollen sie mit einer großen 
Sommerparty mit vielen Freunden feiern. Den Anstoß dazu gab eine 
Bemerkung von Alex Vater, der zu sagen pfl egte, dass man in einer bes-
seren Welt nicht die Anfänge, sondern die Schlüsse feiern würde. Gesagt, 
getan. Ale und Alex beginnen nicht nur ihre Trennung bekannt zu geben, 
sondern gleichzeitig zur Feier einzuladen. Die Reaktionen ihres großen 
Freundeskreises schwanken zwischen Belustigung, Unglauben, Empö-
rung und der Meinung, dass die beiden doch wieder zusammenfi nden. 
Bald wissen Ale und Alex selbst nicht mehr, ob die Entscheidung richtig 
war. Vor allem auch dadurch, dass Ale ausgerechnet ihren emotionalen 
Trennungs-Schleuderkurs in einem Film verarbeitet, in dem Alex die 
Hauptrolle spielt. Realität und Film beginnen sich zu vermischen …

„Einfach guter Comedy-Stoff .“ (CRITIC.DE), der an Woody Allen und Eric 
Rohmer erinnert und souverän mit leichter Hand tiefgründige Fragen 
aufwirft.

„…eine charmante Anti-Rom-Com.“ (INDIEKINO)

► Do, 15. – Mo, 19. Mai, 20:15 Uhr

Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße (ab 18 Uhr kostenlos)
Ö� nungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn. 

Kneipe täglich ab 18:00 Uhr
Eintritt Hauptprogramm 9,- / 7,50 €; 

  Kino am Nachmittag 6,– €; Zehnerkarte 75,– €
Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 

 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28
e-Mail info@casa-kino.de

Mittwoch, 7. Mai, 19:00 Uhr
�abettes �est 

Dienstag, 20. Mai, 19:00 Uhr
Ottolenghi und die �ersuchungen von �ersialles 

�und um den �erd
19:00 Uhr
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�und um den �erd

Kinderkino und

Frühvorstellung sind

in der Sommerpause

KOCHEN – Auf zwei Grundpfeilern steht dieser für die Menschwerdung ungeheuer wichtige 
Schritt: dem handwerklichen und dem sozialen. Im Spannungsfeld dieser Elemente bewe-
gen sich zwei Filme dieser kleinen Veranstaltungsreihe, die zum Genießen und Nachdenken 
anregen.

Am Anfang ist alles Verzicht: In einem ärm-
lichen Dorf an Jütlands Küche stemmt sich 
eine kleine, fromme Gemeinde gegen jede 
Art von Genuss. Die französische Köchin 
Babette fl üchtet sich nach der Nieder-
schlagung der Pariser Kommune 1871 in 
diese Kargheit. Nach einem unerwarteten 
Lottogewinn bereitet Babette, dank ihrer 
Hexenkünste am off enen Feuer, mit einem 
kulinarischen Großangriff  den pietistisch-
enthaltsamen Dörfl ern einen Vorgeschmack 
auf das hart verdiente Paradies…

In dieser sinnlichen Verfi lmung einer 
Novelle von Tania Blixen wird wohl eine der 
opulentesten Mahlzeiten der Filmgeschich-
te zelebriert, die „Pfützen auf der Zunge 

macht“ (SÜDDEUTSCHE ZEITUNG).  Ein Klassi-
ker des kulinarischen Kinos, ausgezeichnet 
mit dem Oscar als Bester ausländischer 
Film!

Alle Sinne werden bei uns am Mittwoch, 
7. Mai ab 19 Uhr verwöhnt! Das SLOW FOOD 
CONVIVIUM Mainfranken-Hohenlohe stellt 
sich und die Slowfood-Bewegung vor. Zur 
Einstimmung auf den Film werden kleine 
kulinarische Genüsse geboten. 

Eintritt: 20,– €. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, deswe-
gen bitte unbedingt unter Tel.: 09331 /1328 
reservieren!
► Mi, 7. Mai, 19:00 Uhr

In jedem ordentlichen Haushalt, in dem 
noch gekocht wird, stehen sie: „Simple“, 

„Sweet“ und „Jerusalem“, Kochbücher des 
israelisch-britischen Starkochs Yotam 
Ottolenghi. Ursprünglich Literaturwissen-
schaftler in Tel Aviv, sattelte Ottolenghi in 
London zum Koch um, der bald ein kleines 
Imperium aus Restaurants, Delis, Koch-
shows, TV-Auftritten und Kochkolumnen 
aufgebaut hatte. Ottolenghi war angesagt 
mit seiner mediterranen Fusion-Küche, 
raffi  niert-einfachen vegetarischen Gerich-
ten und verführerischen Backwaren. Kein 
Wunder, dass das Metropolitan Museum 
of Modern Art in New York Ottolenghi (und 
einige andere berühmte Bäcker!) zu ihrer 
Ausstellung „Visitors to Versailles“ anheu-
erte. Diese Dokumentation ist nicht nur ein 

Porträt von Yotam Ottolenghi, sondern auch 
eine sehr Appetit anregende Kochshow mit 
raffi  nierten Gebilden aus Mehl, Zucker, Sah-
ne und ein bisschen Obst.

Alle Sinne werden im Casablanca am 
Dienstag, 20. Mai 2025 ab 19 Uhr verwöhnt!

Das Marktbreiter Restaurant ALTER 
ESEL stellt sich und seine Philosophie vor 
und bietet zur Einstimmung auf den Film 
kleine kulinarische Köstlichkeiten. Ein 
cineastisch-kulinarisches Schmankerl!

Eintritt: 20,– €. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, deswe-
gen bitte unbedingt unter Tel.: 09331 /1328 
reservieren!
► Di, 20. Mai, 19:00 Uhr

Mai 2025

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

PREVIEW: DER LETZTE TAKT
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JULIA JENTSCH · FELIX KRAMER · LAENI GEISELER

"Eine tiefgründige 
und augenöffnende 
Reise" (Filmkrant)
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

�abettes �est
Filmvorstellung mit kulinarischer Umrahmung durch das 
Slow Food Convivium Mainfranken-Hohenlohe

► Dänemark 1987 ► REGIE: Gabriel Axel ► DARSTELLER: Stéphane Audran, Gudmar Wivesson, 
Jean-Philippe Lafont, Jarl Kulle, Bibi Andersson ► 102 Min ► frei ab 6 Jahren 

Ottolenghi und die �ersuchungen von �ersailles
Filmvorstellung mit kulinarischen Genüssen des 
Restaurants ALTER ESEL / Marktbreit

► USA 2021 ► REGIE: Laura Gabbert ► Dokumentar
 lm ► 75 Min. ► frei ab 0 Jahren 

Mai 2025

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

�abettes �est

FÜR IMMER HIER

Ottolenghi und die �ersuchungen von �ersailles

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

DER BRUTALIST
AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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KINO AM NACHMITTAG
Mittwoch, 14. Mai, 14:30 Uhr

WAS IST SCHON NORMAL

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

Bester Film Bester Film
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Für viel Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt. Ausgewählte Filme 
für jung gebliebene, neugierige, schichtarbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten. 
Zum gelungenen Kinoerlebnis gibt es natürlich auch ordentlichen Kaff ee und guten Kuchen!

Der Pinguin meines LebensDer Pinguin meines Lebens
The Penguin Lessons

► UK/Spanien 2024 ► REGIE: Peter CAttaneo ► DARSTELLER: Steve Coogan, 
Björn Gustafsson, David Herrero, Jonathan Pryce, Aimar Miranda 
► 110 Min. ► frei ab 6 Jahren

Rust – Legende des WestensRust – Legende des Westens
► USA 2024 ► REGIE: Joel Suza ► DARSTELLER: Alec Baldwin, Josh Hopkins, 
Travis Fimmel, Patrick Scott McDermott, Todd Bryant ► 139 Min.

Für immer hierFür immer hier
Den sista

► Brasilien/Frankreich 2024 ► REGIE: Walter Salles ► DARSTELLER: Fernanda Torres, 
Selton Mello, Fernanda Montenegro, Valentina Herszage, Luiza Kosovski 
► 135 Min. ► frei ab 12 Jahren

I Am the River, the River Is MeI Am the River, the River Is Me
► Niederlande/Norwegen 2024 ► REGIE: Petr Lom ► 88 Min. ► frei ab 12 Jahren

Was Marielle weißWas Marielle weiß
► Deutschland 2025 ► REGIE: Frédéric Hambalek ► DARSTELLER: Julia Jentsch, Felix Kramer, 
Laeni Geiseler, Mehmet Atesci, Moritz von Treuenfels ► 87 Min. ► frei ab 12 Jahren

Monsieur AznavourMonsieur Aznavour
► Frankreich 2024 ► REGIE: Mehdi Idir, Grand Corps Malade 
► DARSTELLER: Tahar Rahim, Bastien Bouillon, Marie-Julie Baup, 
Camille Moutawakil, Petra Silander ► 133 Min.

Der Meister und MargaritaDer Meister und Margarita
► Russland/Kroatien 2024 ► REGIE: Michael Lokschin ► DARSTELLER: August Diehl, Julia Snigir, 
Jewgeni Tsyganow, Claes Bang, Juri Kolokolnikow ► 157 Min. ► frei ab 12 Jahren

Eine letzte ReiseEine letzte Reise
Den sista resan

► Schweden 2024 ► REGIE: Filip Hammer, Fredrik Wikingsson ► Dokumentar
 lm ► 90 Min.

Ich will alles – Hildeard KnefIch will alles – Hildeard Knef
► Deutschland 2025 ► REGIE: Luzia Schmid ► Dokumentar
 lm ► 102 Min. ► frei ab 12 Jahren

Fanni – Oder: Wie rettet man ein Wirtshaus?Fanni – Oder: Wie rettet man ein Wirtshaus?
► Deutschland 2024 ► REGIE: Hubert Neufeld ► Dokumentar
 lm ► 98 Min. ► frei ab 0 Jahren

ParthenopeParthenope
► Italien/Frankreich2024 ► REGIE: Paolo Sorrentino 
► DARSTELLER: Celeste Dalla Porta, Gary Oldman, Luisa Ranieri, 
Stefania Sandrelli ► 136 Min. ►  frei ab 16 Jahren

Primadonna – Das Mädchen von morgenPrimadonna – Das Mädchen von morgen
► Italien 2022 ► REGIE: Marta Savina ► DARSTELLER: Claudia Gusmano, 
Fabrizio Ferracane, Manuela Ventura, Dario Aita, Francesco Colella ► 97 Min

Der BrutalistDer Brutalist
► Großbritannien 2024 ► REGIE: Brady Corbet ► DARSTELLER: Adrien Brody, 
Felicity Jones, Guy Pearce, Joe Alwyn, Ra
 ey Cassidy, Stacy Martin, 
Isaach De Bankolé, Alessandro Nivola ► 214 Min. ► frei ab 16 Jahren 

preview: preview: Der letzte TaktDer letzte Takt
Fullt hús

► Island 2024 ► REGIE: Sigurjón Kjartansson ► DARSTELLER: Helga Braga Jónsdóttir, 
Hilmir Snær Guðnason, Ilmur Kristjánsdóttir, Halldór Gylfason ► 96 Min.

Was ist schon normal?Was ist schon normal?
► Frankreich 2024 ► REGIE: Victor Artus Solaro ► DARSTELLER: Victor Artus Solaro, Clovis Cornillac, 
Alice Belaïdi, Marc Riso, Céline Groussard ► 99 Min. ► frei ab 6 Jahren

KINO AM NACHMITTAG

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist denn eigent-
lich mit ...?“ „Oh, hab ich verpasst!“ Linderung schaff t unsere Filmrei-
he „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter diesem Gütesiegel 
wollen wir Ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost 
lenken, die in der alltäglichen Medienfl ut unterzugehen droht.

Der sarkastische Englischlehrer Tom sucht 
Abwechslung in seinem Beruf und gerät so 
1976 nach Buenos Aires an ein Internat für 
Jugendliche aus begüterten Familien. Als das 
Militär putscht, wird der Unterricht erstmal 
ausgesetzt und Tom nutzt die Gelegenheit für 
einen kurzen Urlaub in Uruguay. Am Strand 
fi ndet er einen ölverklebten Pinguin und 
nimmt sich des Tieres an, um eine Frau zu 
beeindrucken. Die Frau ist am nächsten Tag 
weg, aber den trolligen Pinguin (Juan Salva-
dor) kriegt Tom einfach nicht mehr los und so 
quartiert er ihn auf dem Balkon ein. Aber bald 
nimmt er ihn mit in seine Klasse und erzielt 
endlich Aufmerksamkeit bei den verwöhnten 
Jugendlichen. Tom nutzt die pädagogische 
Chance und bringt den Schülern bei, auf ihr 
Gewissen zu hören und alles zu hinterfragen. 
Da wird die linke Enkelin der Haushälterin 
von den Schergen der Militärjunta entführt. 
Tom muss sich entscheiden …

Von Peter Cattaneo („Ganz oder gar nicht“ ) 
inszeniert, schaff t diese authentische (!) Ge-
schichte den Spagat zwischen Wohlfühlkomö-
die und Politdrama. Großen Verdienst daran 
hat Steve Coogan als englischer Zyniker und 
Schnodderschnauze, eine Rolle, die ihm auf 
den Leib geschneidert ist.

„' Club der toten Dichter' mit Watschelvogel.“ 
(FILMSTARTS)

► Do, 8. – Mo, 12. Mai, 18:30 Uhr

Der 13jährige Lucas Hollister steht kurz vor 
seinem Lebensende. Durch ein Versehen 
tötete er einen Farmer und wartet nun im 
Gefängnis auf den Galgen. Da taucht der be-
rüchtigte Gesetzlose Harland Rust auf und 
rettet den Jungen vor dem Tod. Bald stellt 
sich heraus, dass Rust der Großvater von 
Lucas ist und noch eine Rechnung aus der 
Familiengeschichte off en hat. Auf der Flucht 
durch die Weiten des Westens vor dem Kopf-
geldjäger Fenton Lang, der Rust schon lange 
auf seiner Liste hat, kommen die Schatten der 
Vergangenheit an die Oberfl äche. Aber um zu 
überleben, müssen Lucas und Rust unbedingt 
zusammenhalten, denn auch der berüchtigte 
US-Marshal Wood Helm hat sich an ihre Fer-
sen geheftet…

Ein schnörkelloser Western und eine pa-
ckende Geschichte von Familie, Vertrauen 
und Überleben. Durch einen tragischen Un-
fall am Set 2022 erlangte „Rust“ fragwürdige 
Aufmerksamkeit.

► Do, 22. – So, 25. Mai, 21:00 Uhr

Rio de Janeiro 1970. Ein hübsches Haus am 
Strand, ausgelassene Sommerstimmung bei 
der wohlsituierten Familie Paiva. Eunice und 
Rubens Paiva (ein ehemals linker Abgeordne-
ter) genießen die unbeschwerte Stimmung. 
Tage später dringen Militärangehörige in das 
Haus der Paivas ein, ziehen die Vorhänge zu 
und nehmen Rubens Paiva mit. „Ich werde 
bald zurück sein!“ sagt er beschwichtigend 
zu seiner besorgten Frau, bevor er ins Auto 
steigt. Wenig später, mehrere Militärs blieben 
im Haus, werden auch Eunice und eine ihrer 
Töchter mit Säcken über ihren Köpfen aus 
dem Haus gebracht. 12 Tage wird Eunice ver-
hört, bevor sie zusammen mit ihren Kindern 
nach Sao Paulo ziehen kann und beginnt Jura 
zu studieren. Rubens Paiva bleibt verschollen. 
Eunice sucht ihr ganzes Leben nach dem Ver-
bleib ihres Mannes und kämpft zusammen mit 
oppositionellen Widerstandsgruppen gegen 
das faschistische Regime in Brasilien (1964-
1985).

In einer unaufgeregten beinahe dokumen-
tarischen Erzählweise und unter fast völliger 
Abwesenheit von Aggression und Gewalt er-
zählt Walter Salles („Central Station“ ) nach 
einem biografi schen Buch von Marcela Ru-
bens Paiva vom langen Schatten der brasili-
anischen Militärdiktatur. Die herausragende 

schauspielerische Leistung von Fernanda Tor-
res wurde mit einem Golden Globe gewürdigt. 

„Für immer hier“, „…einer der wirklich wichti-
gen Filme“ (PERLENTAUCHER.DE), gewann den 
Oscar für den Besten ausländischen Film 2025.

Rubens Paiva wurde schon am Tag nach 
seiner Festnahme ermordet.

► Di, 13. & Mi, 14. Mai, 19:30 Uhr

„Ich empfi nde es als meine Aufgabe, dafür zu 
sorgen, dass ich das, was mir gegeben wurde, 
an andere weitergebe.“ (NED TAPA)

320 Kilometer schlängelt sich der Fluss 
Whanganui durch Neuseeland, seit jeher eine 
wichtige Verkehrs- und Lebensader für die 
Maori, die seit 150 Jahren leidenschaftlich 
für seinen Schutz kämpfen. Vor einigen Jah-
ren gelang ihnen endlich das Ungewöhnliche: 
Whanganui wurde zu einer juristischen Per-
son erklärt. In der Praxis bedeutet das, dass 
der Fluss einklagbare Rechte hat und so Kla-
gen auf die Einhaltung von Umweltschutzvor-
gaben möglich sind. Der Maori Flusswächter 
Ned Tapa nimmt uns mit auf eine Kanufahrt 
auf dem Whanganui. Die Reise auf dem Fluss 
wird auch eine spirituelle Reise in die Ver-
gangenheit von Ned Tapa. Geschichten von 
Widerstandskraft, Zerstörung und Heilung 

werden lebendig. Der Fluss als Begleiter und 
Erzähler wird zur Refl ektion über die indigene 
Weisheit der Verbundenheit allen Lebens. Ein 
Aufruf, unsere Wertesysteme gegenüber der 
Natur und der Gemeinschaft zu überdenken. 

► Do, 8. – Mo, 12. Mai, 20:30 Uhr

„…eine der besten deutschen Komödien seit 
Ewigkeiten.“ (SPIEGEL.DE).

„Schlampe!“ – Die Ohrfeige, die die 13jäh-
rige Marielle von ihrer Freundin darauf ver-
abreicht bekommt, hat unvorhersehbare 
Folgen: Marielle entwickelt telepathische 
Fähigkeiten und kann jederzeit alles sehen 
und hören, was ihre Eltern im Laufe des Tages 
so treiben. Sie ist dabei, als ihre Mutter Julia 
heftig fl irtet, ihr Vater Tobias sie über eine 
Auseinandersetzung auf der Arbeit anlügt 
und eröff net dies natürlich den beiden. Erst 
allmählich wird den Eltern bewusst, was das 
für den Alltag der äußerlich so wohlsituierten 
Familie bedeutet. Abgründe tun sich auf und 
bald versucht Mutter Julia mit perfi den Tricks 
Tochter Marielle auf ihre Seite zu ziehen. 
Tobias ist nicht minder neugierig, alles über 
das heimliche Leben seiner Frau zu erfahren. 
Marielle hat die Macht über die Familie in ih-
ren Händen. Doch könnte eine weitere Ohrfei-
ge die Sache wieder rückgängig machen?

Eine fi lmische Versuchsanordnung über die 
Verlogenheit und Selbstbezogenheit Erwach-
sener, die es in sich hat.

„Das Ergebnis ist eine Familiensatire, die zu 
einer ganzen Reihe manipulativer und absurd 
komischer Manöver aller Beteiligten führt.“ 
(EPDFILM)

► Do, 1. – Di, 6. Mai, 20:15 Uhr

1200 Chansons in kleinen roten Notizbüchern! 
Wahrlich ein gigantisches Œvre, das Charles 
Aznavour der Nachwelt hinterließ. Dabei 
hatte niemand auf den schlaksigen Kerl mit 
der knarrigen Stimme gewartet. Charles 
Aznavourian, der Sohn einer armenischen 
Einwanderfamilie, die sich unter ärmlichen 
Bedingungen durchschlug, entdeckte als 
Junge sein Talent und wollte Sänger werden. 
Zuerst sprang er im Kabarett als musikali-
sches Duo mit Pierre Roche zwischen Strip-
teasenummern ein. Da wurde Edith Piaf auf 
sie aufmerksam und ging mit ihnen in Ka-
nada auf Tournee. Von unbändigem Ehrgeiz 
getrieben, begann Aznavour eine Solokarri-
ere und tat alles für seinen Erfolg. Nicht nur 
unermüdliche Arbeit, Ausdauer, Talent, Ge-
schäftssinn und ein unerschütterlicher Wille 
prägten Aznavours Leben, sondern auch sein 
rigoroser Umgang mit seiner Familie, seinen 
Ehefrauen und seinen Freunden. Sogar an der 
Beerdigung seines Sohnes nahm er nicht teil, 
sondern sang auf der Bühne des „Olympia“! 
Letztendlich blieb nur seine Schwester Äida 
auf seiner Seite.

Dieses packende Biopic spannt einen gro-
ßen Bogen von den Anfängen bis zu den Höhe-
punkten von Aznavours Leben und schwelgt 
sowohl in aufwendig inszenierten Konzert-
szenen als auch in emotionalen privaten Mo-
menten.

„Eine vibrierende und ergreifende Hommage 
an das französische Chanson, aber auch an die 
Komplexität eines Künstlerlebens, in dem der 
öff entliche Triumph oft tiefe Wunden verbirgt.“
(Sortir à Paris) 

► Do, 22. – Mi, 28. Mai, 18:30 Uhr

Diese Verfi lmung des gleichnamigen Kultro-
mans von Michael Bulgakow (geschrieben in 
den späten 1920er Jahren im stalinistischen 
Russland, erstmals 1967 veröff entlicht) war 
nicht nur der aufwendigste und teuerste rus-
sische Film der Neuzeit, sondern auch an den 
Kinokassen ein echter Blockbuster: Millionen 
Russen strömten 2024 in die Kinos, um sie zu 
sehen.

Moskau in den 30er Jahren des letzten 
Jahrhunderts. Gerade hat der namenlose 
Schriftsteller sein Stück über Pontius Pilatus 
zurückziehen müssen. Zu viel Jesus, zu viel 
Christentum. Die Proben werden abgebro-
chen, der Autor fl iegt aus dem Schriftsteller-
verband. Aus dem Nichts taucht ein schwarz 
gekleideter Mann in Moskau auf, der sich als 
Volant vorstellt: der Teufel höchstpersönlich. 
Volant ermuntert den Schriftsteller, nur Meis-
ter genannt, zusammen mit seiner Geliebten 
Margarita ein Stück über sein Schicksal zu 
schreiben. Es wird ein Roman über das teufl i-
sche Treiben im stalinistischen Moskau, vol-
ler bizarrer Fantasy, philosophischer Exkurse 
und grotesker Satire. Margarita wird zur Hexe 
und der Teufel lässt Köpfe rollen …

Während die Liebesgeschichte zwischen 
Margarita und dem Meister den roten Faden 
der Erzählung bildet, entfaltet sich ein bit-
terböses, überbordendes Satyricon des poli-
tischen Treibens in Russland. Musical Num-
mern, sprechende Katzen, orgiastische Partys 

und rollende Köpfe illustrieren die Dekadenz 
der Apparatschiks.

„Allegorie und beißende Satire über das 
zeitgenössische Russland. Eine überbordende, 
exzentrische, exzessive Verfi lmung eines der 
berühmtesten Romane des 20. Jahrhunderts.“ 
(FILMSTARTS.DE)

► Do, 29. Mai – So, 1. Juni, 19:30 Uhr

Ein Dokumentarfi lm und Schwedens Beitrag 
zu den diesjährigen Oscars!

Seit seiner Pensionierung sitzt der 80jähri-
ge ehemalige Lehrer Lars nur noch apathisch 
herum. Früher sprühte er vor Lebensfreu-
de, verabschiedete seine Schüler mit einem 
Stepptanz und hatte mit seiner Frau Tiina Rei-
sepläne für eine glückliche Zukunft. Höchste 
Zeit etwas an Lars' Zustand zu ändern, denkt 
sich sein Sohn Filip und organisiert einen ge-
meinsamen Road-Trip nach Südfrankreich, 
dem Traumland von Lars und das Ziel aller Fa-
milienferien. Dazu besorgt Filip nicht nur das 
Auto von früher, einen orangen R4, sondern 
bucht auch das gleiche Appartement in Frank-
reich. Aber bevor die Reise beginnen kann, 
stürzt Lars und muss ins Krankenhaus. Doch 
er lässt nicht nach und an der Grenze fi nden 
Vater und Sohn wieder zusammen, begleitet 
von Filips bestem Freund, Fredrik. Die unge-
wöhnliche Reise in die Familienvergangenheit 
wird zum unvergesslichen Ereignis, bei dem 

sich Filip und sein Vater Lars näherkommen.
Geschickt untermalt mit alten Super 8 

Filmen aus dem Familienarchiv, stimmungs-
voller französischer Chansons und einfalls-
reicher Überraschungen für Lars (die Film-
vorführung am Strand!), erzählt diese ebenso 
humorvolle wie ernsthafte Vater-Sohn Ge-
schichte wie Vater und Sohn wieder zueinan-
der fi nden.

„Sympathische Protagonisten, eine originelle 
Geschichte und wunderschöne Bilder aus Frank-
reich – das ergibt im wahrsten Wortsinn einen 
herzerwärmenden Film.“ (PROGRAMM-KINO.DE)

► Do, 15. – Mo, 19. Mai, 18:30 Uhr

Die neue Komödie der “Kings of Comedy” aus 
Island mit Hilmir Snær Guðnason („Lamb“ ).

In Reykjavik kämpft ein kleines isländi-
sches Kammerorchester ums Überleben. Die 
staatliche Förderung steht vor dem Aus – bis 
sich eine unerwartete Chance ergibt: Ein welt-
berühmter isländischer Cellist kehrt nach 
Jahrzehnten in die Heimat zurück. Seine bloße 
Anwesenheit könnte dem Orchester die drin-
gend benötigte Aufmerksamkeit schenken 
und ihre Zukunft sichern. Doch der Hoff nungs-
schimmer wird schnell zum Albtraum. Der ge-
feierte, charismatische Virtuose entpuppt sich 

als unerträglicher Tyrann, der keine Grenzen 
kennt. Seine Auftritte sind brillant, sein Ver-
halten jedoch destruktiv. Beim großen Kon-
zertabend spitzt sich die Lage dramatisch zu… 
Doch das Ensemble ist fest entschlossen, den 
Auftritt nicht zu gefährden – koste es, was es 
wolle. Und so betritt das Orchester die Bühne 
für eine Darbietung, die Reykjavik niemals 
vergessen wird… 

Wir zeigen dieses Paradebeispiel einer 
schwarzen isländischen Komödie in einer 
Preview vor Bundesstart!
► Mi, 28. Mai, 21:00 Uhr

Liebes Publikum!

Im Mai schlägt das Herz der cineastischen Welt wieder in Cannes. Und zwei gute 
Nachrichten gibt es schon vor Beginn des Festivals: Dieses Jahr hat es endlich wie-
der ein deutscher Film in den Wettbewerb geschaff t. Der zweite Spielfi lm der jungen 
Regisseurin Mischa Schilinski darf sich Hoff nungen auf eine Palme machen. Und die 
zweite gute Nachricht: Endlich (!) ist Juliette Binoche Präsidentin der Jury des wich-
tigsten Filmfestivals. Das war überfällig und macht jetzt schon auf den Ausgang des 
Wettbewerbs gespannt.
Bei uns geht es im Mai zwar weniger glamourös aber nicht weniger cineastisch als an 

der Croisette zu. Zu entdecken gibt es Dokumentarisches (I AM THE RIVER, EINE LETZTE REISE, 
FANNI, HILDEGARD KNEF), Biographisches (MONSIEUR AZNAVOUR), spannend Ungewöhnli-
ches (VOLVERÉIS), verfi lmt Literarisches (DER MEISTER UND MARGARITA), Klassisches (RUST), 
Deutsches (WAS MARIELLE WEISS) und … Kulinarisches! Gleich zweimal werden unter dem Titel 

„Rund um den Herd“ in unserem Saal nicht nur Augen und Ohren angesprochen, sondern auch 
der Gaumen. Wer also mit allen Sinnen genießen will … Und nicht zuletzt sei Ihnen unser Lieb-
lingsfi lm aus dem April-Programm, PRIMADONNA, wärmstens ans Herz gelegt, den wir in den 
ersten Juni-Tagen wiederholen. Viele gute Gründe, auch im Wonnemonat Mai ins Kino zu gehen.

Bis bald im Casablanca!

 „Es ist nun mal ein sehr unordentliches Leben, 
jedes Leben.“ (H.K.)

„Pünktlich zum hundertsten Geburtstag 
rekonstruiert die Schweizerin Luzia Schmid in 
ihrem sehr gelungenen Dokumentarfi lm Knefs 
Leben anhand ihrer bemerkenswerten Texte 
und vielen Interviews, vor allem aber anhand 
vieler ungemein sehenswerter Film- und Fern-
sehaufnahmen aus den Bildarchiven.“ (AR-

TECHOCK)

Was für eine Frau, was für ein volles Leben! 
Dem Mythos Hildegard Knef ist diese empa-
thische Dokumentation auf der Spur. In einer 
Fülle aus Archivmaterial kommen lediglich 
drei Personen zu Wort: die Knef selbst, ihre 
Tochter Christina Palastanga und ihr letzter 
Ehemann, Paul von Schell. In sorgfältig aus-
gewählten Ausschnitten entfaltet sich Hilde-
gard Knefs Geschichte. Von den frühen Nach-

kriegsfi lmen („Die Mörder sind unter uns“ ) bis 
zu dem 'Skandalfi lm' „Die Sünderin“ über die 
Ausfl üge nach Hollywood und ihrer späteren 
Karriere als Chansonsängerin („Für mich 
soll’s rote Rosen regnen“, „Von nun an ging’s 
bergab“ ) und Buchautorin („Der geschenkte 
Gaul“ ). Voller kluger Selbstironie, erstaunlich 
off en und in druckreifen Sätzen spricht hier 
eine Frau, die ihrer Zeit weit voraus war, die 
als Projektionsfl äche für ein gieriges Publi-
kum diente und die öff entlich ohne Furcht von 
Schönheitsoperationen und schweren Krank-
heiten erzählte, was ihr immer wieder böse 
Kommentare der Moralwächter einbrachte. 

„Der Knef beim Denken und unaufgeregten, 
klugen Sprechen zu zuschauen: schon dafür 
lohnt sich dieser Film.“ (CRITIC.DE)

► Do, 1. – Di, 6. Mai, 18:30 Uhr

Seit über 40 Jahren steht in Pischelsdorf (480 
Einwohner) das Wirtshaus „Tafernwirtschaft 
Anton Riedmair“ leer. Das „Wohnzimmer der 
Gemeinde“ (GERHARD POLT) ist verwaist, das 
Dorf zur reinen Siedlung verkommen. 2019 
wollten sich einige Pischelsdorfer nicht mehr 
mit diesem Zustand abfi nden und begannen 
anzupacken! Schließlich: „Hier habe ich mein 
erstes Bier getrunken!“ Logisch: der Tresen 
muss wieder her! 

Mit immensem Enthusiasmus und eben so 
viel Tatkraft und Zusammenhalt renovieren 
die Pischelsdorfer ihr Wirtshaus und schaff en 
sich so einen neuen sozialen und kulturellen 
Dorfmittelpunkt gegen den Trend der Zeit.

In zahllosen dokumentarischen Film-
schnipseln, Archivbildern, Impressionen 
aus Pischelsdorf und Interviews mit Mit-
wirkenden und Fachleuten wird in diesem 

eindrücklichen Dokumentarfi lm nicht nur 
eine Kulturgeschichte des Wirtshauses auf-
geblättert, sondern auch vom Zeitenwandel 
und dem Verlust der Alltagskultur erzählt. So 
rückt Pischelsdorf in den Fokus eines großen 
Zusammenhanges.

„Ein ganzer Ort steht hinterm Tresen!“ (FILM-

STARTS.DE)

► Mo, 2. – Mi, 4. Juni, 18:30 Uhr

„La Grande Bellezza“ und „Ewige Jugend“ – 
zwei Meisterwerke von Paolo Sorrentino, de-
ren zentrales Thema Jugend und Schönheit ist. 
Mit „Parthenope“ erweitert Sorrentino jetzt 
sein Oeuvre zur Trilogie und macht erstmals 
eine Frau zur Hauptperson.

1950 wird in einer Bucht bei Neapel ein 
Mädchen geboren und nach einer der Sirenen 
der Odysseus Sage Parthenope getauft. (In der 
Mythologie war sie die Sirene, die Selbstmord 
beging, als es ihr nicht gelang, Odysseus zu 
bezirzen.) Als Parthenope heranwächst, wird 
schnell klar, dass ihr die ganze Männerwelt zu 
Füßen liegt. Sie ist von erhabener Schönheit 
und hoher Intelligenz. Alle Männer ringen um 
ihre Aufmerksamkeit: der Sohn der Haushäl-
terin, ein alkoholabhängiger Schriftsteller, 
ein katholischer Priester und selbst ihr Bruder 
muss sich beherrschen. Parthenope schlägt 
daraus jedoch keinen Vorteil, sondern beginnt 
Anthropologie zu studieren. Als ihr Professor 
in den Ruhestand geht, soll sie seinen Platz 
einnehmen …

Ein Film, wie ein Gemälde aus der Renais-
sance! Die Episoden aus dem Leben einer Frau 
sind ebenso vom Streben nach Wissen, wie 
von Einsamkeit und der Erkenntnis geprägt, 
dass Schönheit auch ein Fluch sein kann.

„…beindruckend inszeniert, wunderschön und 
von Symbolik durchdrungen.“ (FILMSTARTS.DE)

„…wahrscheinlich der schönste Film, den 
man dieses Jahr auf der Leinwand sehen kann.“
(PROGRAMMKINO.DE)

► Mo, 26. & Di, 27. Mai, 21:00 Uhr

Sizilien in den 60er Jahren. In Alcamo, ei-
nem kleinen, abgelegenen Bergdorf, lebt die 
eigenwillige Lia. Die 21jährige hilft lieber 
ihrem Vater auf dem Feld als im Haushalt ih-
rer Mutter. Es ist ein traditionelles, beinahe 
archaisches Leben, geprägt von der Kirche 
und der Mafi a. Lorenzo, der Sohn des örtli-
chen Musicò-Mafi aclans hat schon lange ein 
Auge auf die hübsche Lia geworfen, doch die 
lehnt seine Heiratsavancen ab! Kurzerhand 
entführt und vergewaltigt Lorenzo die Frau. 
Das Vergehen wäre durch die „Matrimonio ri-
paratore“ (Wiedergutmachungsehe) juristisch 
gedeckt. Aber Lia denkt nicht daran, Lorenzo 
zu heiraten und geht vor Gericht. Ein skanda-
löser Vorgang, der nicht nur Mafi a, Kirche und 
Staat gegen Lias Familie au� ringt, sondern 
auch noch die meisten Dor� ewohner. Bei 
dem Aufsehen erregenden Prozess stehen Lia 
nur Ines, eine Prostituierte und der homophile 
Bürgermeister zur Seite. Das Unwahrscheinli-
che geschieht: Lia gewinnt den Prozess.

Das beinahe nüchtern vor der archaischen 
Kulisse Siziliens gedrehte Dokudrama basiert 
auf der wahren Geschichte von Franca Viola, 
die 1966 ganz Italien beschäftigte. Trotzdem 
wurde die „Matrimonio riparatore“ erst 1981 
abgeschaff t.

„Ich habe mich schon immer dafür interes-
siert, wie man auf Gewalttaten und Übergriff e 
reagieren kann, ohne sich einerseits der Rache 
hinzugeben und andererseits zu vermeiden, 
zum Opfer zu werden. Und ich habe versucht, 
die Geschichte der Figuren über ein wildes und 
unzugängliches Gebiet zu erzählen, wo die Dör-
fer immer noch zeitlos scheinen, damit eine in 
den 60er Jahren angesiedelte Geschichte auch 
das heutige Publikum noch anspricht.“ (MARTA 

SAVINA)

„Eine erstaunliche Emanzipationsgeschichte.“
(EPDFILM)

► Mo, 2. – Mi, 4. Juni, 20:15 Uhr

„Ein Einwandererepos von visueller Wucht, das 
von hochfl iegenden Träumen und Verzweifl ung 
erzählt.“ (EPDFILM)

1947. Der jüdische Bauhaus Architekt und 
Holocaust Überlebende Lászlo Tóth kommt 
als Auswanderer in die USA. Seine Frau hat er 
in Europa zurückgelassen und will sie später 
nachholen. Tóth kommt in Pennsylvania bei 
seinem Cousin unter. Sein Versuch, Stühle im 
Marcel Breuer Stil zu verkaufen, geht schief. 
Tóth versteht die USA nicht und bleibt gleich-
zeitig ein unverstandener Fremder. Als er für 
den Industriellen Harrison Lee Van Buren eine 
Bibliothek entwirft und baut, bricht der Ty-
coon in einem Wutanfall aus. Tóth schlägt sich 
weiter als Taglöhner durch, bis erneut Lee Van 
Buren anklopft (dessen Bibliothek inzwischen 
Aufsehen erregte) und ihm das gigantische 
Projekt eines Gemeindezentrums anbietet. 
Eine Bibliothek, eine Sporthalle, ein Auditori-
um und eine Kirche – alles im Brutalismo Stil, 
aus Beton und Stahl. Tóth sagt zu, zieht auf 
das Baugelände und wenig später sorgt Van 
Buren dafür, dass auch Tóths Frau und seine 
Nichte nachkommen. Der heroinabhängige 
Tóth wird zum obsessiven Architekten. Die 
Traumata der Vergangenheit bestimmen sein 

Leben und sein Werk …
Mehrfacher Golden Globe Gewinner, für 10 

Oscars nominiert, mit 3 Oscars ausgezeich-
net: ein fi lmisches Monumentalwerk, das 
sich nahtlos in die Reihe der großen Vorbilder 
einreiht. 

► Mi, 21. Mai, 19:00 Uhr

Kurz� lme im Mai
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfi lme! Immer vor den Filmen der Hauptvorstellung II.

Erinnerungen an die eigene Pubertät werden in ALIENATION aufs Treffl  ichste geweckt, indem 
reale Interviews mit Betroff enen von animierten Aliens gesprochen werden.
► ALIENATION – von 1. bis 7. Mai
Kaum im Paradies angekommen, macht sich Jerome auf die Suche nach seiner Frau Maryline 
und gerät in eine knallbunte, surreale Welt. Als er Maryline endlich fi ndet kommt jedoch alles 
anders: AU REVOIR JÈRÔME erzählt vom Ende einer Beziehung.
► AU REVOIR JÈRÔME – von 8. bis 14. Mai

12 JAHRE hat die Hundedame allen Spott ertragen und sich zu ihrem Gatten bekannt, doch das 
war ein Fehler und die rote Linie wurde überschritten.
► 12 JAHRE – von 15. bis 21. Mai
Zwei frisch gebackenen Väter treff en sich mit ihren Kinderwägen am Spielplatz. Öko gegen 
Neolib. Der Kampf um die Argumente kann beginnen:
► THE GOOD, THE BAD AND THE BUGGY – von 22. bis 28. Mai

BLOODY MARY ist ein rachsüchtiger Geist, der in Spiegeln wohnt. Wer traut sich, sie zu rufen? 
► BLOODY MARY – ab 29. Mai

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

10 Millionen Franzosen können nicht irren! – 
Kein Wunder, denn diese so mitreißende wie 
augenzwinkernde Komödie wird obendrein 
von einer großen Warmherzigkeit getragen! 

Paul und sein Vater LaFraise haben es sehr 
eilig. Soeben haben sie einen Juwelier ausge-
raubt und rennen zu ihrem Fluchtauto. Doch 
das stand auf einem Behindertenparkplatz! 
Stattdessen parkt da jetzt ein Reisebus mit ei-
ner Behindertengruppe, die zum Ferienlager 
auf eine Berghütte fahren wollen. Die Betreuer 
warten nur noch auf einen Mitreisenden. Kur-

zerhand gibt sich Paul dafür aus und LaFraise 
erklärt sich zu seinem Betreuer. Die ausgelas-
sene Truppe fährt los und natürlich haben die 
Behinderten die Gauner bald durchschaut: der 
Beginn eine wunderbaren Reise, die keiner 
vergessen wird.

„Von leisem Humor bis hin zu krawalligen 
Running Gags“ (EPDFILM) hält uns diese fl otte 
Komödie den Spiegel vor und glänzt mit einer 
umwerfenden Truppe Laiendarsteller!

► Mi, 14. Mai, 14:30 Uhr

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfi lm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar fi ndet: nehmen Sie das Original!


